
Stenographischer Gericht
bcr

fünften Atzung bcs Landtages zu Laibach
am 1. December 1 8 6 5 .

A n w esen d e : V o r s i t z e n d e r :  v. W u r z b a c h ,  L a n d e sh a u p tm a n n -S te l lv e r t re te r  in K ra in .  —  R e g i e r u i i g s '  
C o m m i s s ä r e :  S c .  Exeellenz Freiherr v. B a c h ,  k. k. S ta t t h a l t e r ;  Landesrath R o t h .  —  Säinintliche M i t ­
glieder, m it Ausnahme S r .  fürstbischöflichen Gnaden D r .  W i d m e r ,  F reiherr«  v. C o d e l l i ,  Landeshauptmann, 
der Herren Abgeordneten Dechant T o m a n ,  R o S m a n n ,  D r .  B l e i w e i s  und G o l l  ob.  —  S c h r i f t ­
f ü h r e r :  v.  L a n g e r .

Tagesordnung: 1. Lesung des Protokolls der Sitzung vom 29. November. — 2. Regierungs-Vorlage, die neue Territorial - Eiuthei- 
lnng betreffend. — 3. Antrag des LaudesausschusseS auf Genehmigung der dem Bezirksamis-Actnar Mahkot bewilligten Zulage jähr­
licher 300 fl. — 4. Antrag des LaudesauSschusseS auf Genehmigung der dem Bezirksamts - Actuar Dralka bewilligten Zulage jähr­
licher 400 fl. — 5. Borlage der Baurechnniig über die Adapliruugen im Irrenhanse. — G. Antrag in Betreff der M litär-Borspauns- 
kosten. — 7. Antrag in Betreff des incamerirten ProviuzialfondeS. — 8. Antrag des Abg. Svetec zur Abänderung des §. 7 der 
Geschäftsordnung.

Äeginn !>cr Sitzung 10 Uhr 27 Minuten Vormittag.
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Präsident:
I c h  eonstatirc die Beschlußfähigkeit des hohen Hauses 

»nd eröffne die S itzung. D e r  H err  Schrif tführer wird die 
G üte  haben, das Protokoll der letzten S itzung  vorzntrageu.

(Schrif t führer  Abg. D r .  Costa verliest dasselbe. —  
Nach der V er lesung :)

W ird  etwas gegen die Fassung des ProtokolleS einge­
wendet? (Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, erkläre ich eS 
für genehmigt.

Ic h  habe dem hohen H a u s e . . .  (wird  unterbrochen vom)

K. k. Statthalter Freiherrn v. B ach :
I c h  werde die Ehre haben, eine In terpe l la t ion  zu be­

antworten, die in der vorige» Landtags-Session, und zwar 
in der S itzung  vom 9 . April  vorigen J a h r e s , von dem 
H errn  Abg. v. Wurzbach und Genossen au den NegieruugS- 
Vertreter gestellt worden ist.

Diese In te rpe l la t ion  betrifft die angeblich ungebühr­
liche Abnahme des Gebühren - AcquivalcuteS bei Gemcindc- 
Hntweiden und W a ld u n g e n , wo den Gemeinde - G ru n d ­
besitzern das  Recht zum Mitgemiffe znsteht.

I c h  werde die Ehre haben, diese In te rpe l la t ion  ihrem 
ganzen In h a l t e  nach vorznlesen. (L ie s t : )

„Nach der Anmerkung 2  a d  D  Tarispost 1 0 6  des 
Gebühreiigesetzes (F in an z  - M iu is te r ia l  - Ausgabe der Gesetze 
vom 9. F ebrua r  und 2 .  August 1 8 5 0  über die Gebühren 
von Rechtsgeschäften :c. de 1 8 6 3 ,  p. 1 9 9 )  sind vom G e­
bühren - Aequivaleute befreit: Unbewegliche S achen ,  deren 
Eigenthum zwar einer Gemeinschaft ungetheilt zusteht, wo­
von aber das Recht auf öett G enuß oder den Gebrauch 
m it  anderen abgesonderten und verfügbaren G ru n d  - oder 
Hausbesitzungen un trennbar verbunden ist, und zwar selbst 
d a n n , wenn dieses Recht von einer G ru n d  - oder H a u s -  
besitzung auf eine andere, m it  oder ohue behördliche B e w il ­
l igung , übertragen werden kann."

„ D a s  M o t iv  dieser gesetzlichen Verfügung liegt darin , 
daß bei dem llcbergange des E igenthums einer Liegenschaft 
i n te r  vivos oder m o r t i s  causa, bei Festsetzung des K auf­
preises oder bei Schätzungen und In v e n tu ren  auf das  zu 
dieser Liegenschaft gehörige Recht zum Mitgeunsse einer 
gcmeinschaftlicheu Hutweide u. s. s. ohnedies Rücksicht ge­
nommen, und hiedurch der Werth und resp. P r e i s  der S ta m m -  
r e a l i t ä t , zu welcher ein solches Gcuußrccht gehört, erhöhet, 
und sofort die VermögenS-Uebertragungsgebühr nicht allein 
fü r  die S ta m m re a l i tä t ,  sondern auch von dem Werthe des 
ihr auklebcudeu Rechtes auf deu Mitgemif? der gemein­
schaftlichen Ländereien entrichtet w ird ."



5 8  S t a t t h a l t e r  F re ih e r r  v.  Bacb bean twor te t  btc In te rp e l l a t i o n  vom  9. A p n l  L8Ü4. — AuSschuß-Conft i tuirungen.  — A n t ra g  ans  W a h l  eine-  Peti tions-AnsschuffeS.

„Uebrigens sind die M itglieder einer solchen E igenthums- j 
Gemeinschaft, rücksichtlich einer Liegenschaft, welche sic ge- ' 
meinschaftlich besitzen, nicht allein nach dem Gesetze vom
13. Deccrnbcr 1 8 6 2 ,  sondern mich auf G rundlage  der T a r i f ­
post 106  c des Gesetzes vom 9. F ebrua r  1 8 50 ,  in welchem 
Tarifsätze n u r  von G em einden , keineswegs aber von M i t ­
gliedern einer Eigenthumsgemeinschaft gesprochen wird, von 
Entrichtung des Gebühren - Aegnivaleutes befreit. Trotz 
dieser klare« gesetzlichen Berfügung mußten in K ra in  die 
M itglieder der Eigenthumsgeincinschaft, welche Liegenschaften, 
deren G enuß mit ihren abgesonderten und verfügbaren G ru n d -  | 
und Hausbesitzungen un trennbar verbunden ist, gemeinschaft­
lich besitzen, das Gebühreu-Aequivaleut p e r2 ° /„ ,  fü r  die Zeit  
feit 15. M a i  1 8 5 0  b is  1. November 1 8 60 ,  dann den Kriegs- 
znschlag von 1 5 ° / , ,  seit dem 1. M a i  18 59  an die zustän­
digen k. k. S ten e räm ter  bezahlen, und werden in n a tü r ­
licher Conseqnenz dessen fü r  das  zweite Deceunium 1861 
b is  1 8 70 ,  im  S in n e  des Gesetzes vom 13. December 18 62  
(qiioad q u a u tu m ) ,  ein Gebühren-Aequivaleut von 3°/0 und 
einen Kriegsznschlag von 2 5 %  zu bezahlen haben."

„ D ie  G efert ig ten , welche in dieser Gebühren-Aequiva- 
lent-A nforderung  eine durch das  Gesetz nicht gerechtfertigte 
S teuerüberbürdung zu erkennen vermeinen, erlauben sich 
vo r lä u f ig , um im kürzesten Wege dic gewünschte Abhilfe 
zu finden, an  die hohe Regierung die F rage  zu stellen, ob 
Hochdiefelbe gesonnen se i :
5 a )  „den M itgl iedern  einer solchen Eigenthumsgemeinschast, 

welche ein solches Gebühren-Aeqnivalent fü r  das erste 
Decennimn 1 8 5 0  b is  1 8 6 0  von den in  ihrem gemein­
schaftlichen Besitze und Gennsse stehenden, zu ihren 
Grnndbesitzungen un trennbar gehörigen Liegenschaften, 
a l s  Hntweiden, W aldungen u. s. f . , ungebührlich ent­
richten m u ß te n , unverweilt die bare Rückvergütung 
der in deb i te  gezahlten Betrüge leisten zu lassen, und 

b) zu verfügen , daß die Anforderung des Gebühren- 
Aequivalcutes fü r  derlei gemeinschaftliche Liegenschaften 
für das  zweite Decenuium feit 1861 b is  1 8 7 0  zu 
unterbleiben habe.“
Ic h  habe die E h r e , diese In te rpe l la t ion  in folgender 

Weise zu beantworten:
Diese In te rp e l la t io n  enthält eine Beschwerde gegen die 

Vorschreibung einer Abgabe im  G runde  der Gesetze vom
9. F e b rua r  1 8 5 0  und 13. December 1 862 . Nach §. 78 
deö erstgenannten Gesetzes steht Demjenigen, der sich gegen 
eine ihm im G runde  dieser gesetzlichen A nordnung anferlegtc 
Gebühr beschwert erachtet, das  Recht zu , bei beit leitenden 
Finanzbehörden und in letzter In s ta n z  beim k. k. F inanz- 
M in is te r ium  Beschwerde zu fü h re n , welche auf G ru n d  der 
erhobenen Thatfachen und Verhältnisse in  jedem speciellcn 
Falle  zn entscheiden haben. —  Jnfofcrnc  sich daher einzelne 
Gemeinden durch die Bemessung deS Gebühren - Acqniva- 
lentes von ihren gemeinschaftlichen W äldern  und Hutweiden 
beschwert g lau b e n , steht ihnen der erwähnte Weg offen.

ES ist aber unthnnlich , sich über die Anwendung der 
gesetzlichen Vorschriften auf einzelne Objecte im Allgemeinen 
und eher auszusprechen, ehe noch diese Einzelnfälle bekannt 
sind und geprüft wurden.

Uebcrdies betrifft der Gegenstand eine F inanz  - Ange­
legenheit, die nicht vor den Landtag gehört, und die, wenn 
wirklich eine unrichtige Anwendung des Gesetzes stattgefunden 
h a t , viel früher auf dein durch das Gesetz im  § . 78  vor­
geschriebenen Wege in O rd n u n g  gesetzt werden kann.

P r ä s i d e n t :
D a s  hohe H a u s  n im m t die B ean tw ortung  der ge­

dachten In te rpe l la t ion  zur Keuntniß.

Ic h  theile dein hohen Hause m it ,  daß der Ausschuß 
für die Kategorisiruug der Landes- und Konkurrenzstraßen 
sich cons ti tu ir t , und zum O bm a n ne  den H errn  B a r o n  
A pfa l tre rn , zum Obmanustellvertreter Abgeordneten V e r ­
kitsch und zum Schrif tführer Abgeordneten Deschmann ge­
wählt  habe.

E s  ist m ir  beim Beginne der S itzung  durch de» H errn  
Abgeordneten Deschmann eine Peti t ion  des Unterstützungs­
vereines der philosophischen F acu ttä t  der W iener Universität 
»in G ewährung einer S ub v en tio n  zugekommen.

D a  w ir  noch keinen Petitionsausschuß gewühlt haben, 
so erlaube ich m ir ,  den A ntrag  zu stellen, diese Peti t ion , 
die offenbar in das Reffort des Finanzausschusses gehört, 
diesem zuweiseu zu dürfen.

W enn  keine Einwendung erhoben wird, würde ich . . . 
(wird unterbrochen vom)

Abg. Dr. Suppan:
I c h  werde bei dieser Gelegenheit den A ntrag  stellen, 

daß ein Petitionsausschuß gewählt werde.
P r ä s i d e n t :

D a  d ieser  A ntrag  ein f o r m e lle r , die Geschästsbehand 
luug b etr e ffe n d e r  ist, so  b ed a r f  es keiner Unterstützungsfrage, 
und ich s te lle  d a h er  d en  A ntrag  a u f  Abstimmung n n d  bitte 
die Herreu, die d a m it  e in v e r s ta n d e n  s in d , daß e i n P e t i t i o n S -  
a n s s c h n ß  g e w ü h lt  w e r d e . . . (w ird  unterbrochen v o m )

Abg. Dr. Suppan:
Ic h  bitte von fünf Mitgliedern.

P r ä s i d e n t :
Erstens, daß ein Peti t ionsausschuß gewühlt werde, und 

zweitens, daß derselbe an s  fünf M itgliedern  zu bestehen habe.
Wünscht J e m a n d  über den ersten Theil des Antrages 

zu sprechen? (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bitte ich 
über den ersten Punkt  abzustimmen, daß ein P e t i t io n s a u s ­
schuß gewählt werde. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

D e r  zweite Theil  des Antrages lautet, daß dieser A u s ­
schuß au s  fünf M itgliedern zu bestehen habe.

W ird  derselbe angenommen ? I c h  bitte, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ic h  werde die W ah l  des Petitionsausschusses auf eine 
der nächsten Sitzungen a itbcraumm.

Ic h  habe weiters mitzutheilen, daß der Ausschuß über 
den Rechenschaftsbericht heute Nachmittag fünf Uhr eine 
S itzung hält, und lade die betreffenden Coinitvmitglicdcr zu 
derselben ein.

W ir  kommen nun  zur Tagesordnung. D e r  erste Punk t  
der Tagesordnung ist die Regierungsvorlage, die neue T e r r i -  
torialcinthcituug des Landes K ra in  betreffend. Ic h  habe 
jedoch dem hohen Landtage zn bemerken, daß der dicsfälligc 
E n tw u r f  noch nicht l i thographirt und daher auch nicht un ter 
die Herren M itglieder vertheilt werden konn te , indem die 
Kanzlei m it  L i thographim t jetzt stark in Anspruch genommen 
ist. I c h  stelle daher die Anfrage an  das  hohe H a n s ,  ob 
eö von diesem Umstande, daß die diessällige R eg ierungs­
vorlage noch nicht lithographirt und unter die Herren ver- 
theilt ist, Umgang nehmen und sich damit begnügen würde, 
daß der E n tw u r f  heute vom H e rrn  Ausschußmitgliede Defch- 
n tanu  dem hohen Hanse vorgetrageu und sofort weitere A n­
träge wegen AuSfchußbcrathuug gestellt würden.

Diejenigen Herren, welche meinem Ansinnen, daß w ir  
vom Lithographimt und Vcrthcilcit dieser Vorlage einst­
weilen Umgang nehmen und u n s  in die Vorzeigung des 
Gegenstandes einlassen, zustim m en, bitte ich , sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.



R egierungsvor lage  wegen politischer Te r r i to r i a l -E in th e i lu n g  K ra m s .  — W a h l  deS bezüglichen Ausschusses.

I c h  bitte also den H errn  Abgeordneten Deschmann, 
diese Regierungsvorlage dem hohen Hause vorzutragen.

A bg . D eschlnann ( l i e s t ) :
„ E  it t  m 11 r  f

der einer neuen O rgan is irnng  der politischen Behörden im 
Herzogthume K ra in  zn G runde  zu legenden T erritor ia le in- 
theilung, zum Behuse der Begutachtung im krainischen Land­
tage nach Masigabe des §. 19  ad  2  der Landesordnungen 

vom 2 6 .  Februar  1861 .
8. i .

D a s  Herzogthum K ra in  wird zum Behuse der politi­
sche» V erw altung  in zwölf Bezirke, nämlich in cils B ezirks­
hauptmannschaften und in das S tad tgeb ie t  Laibach einge- 
theilt ,  welche sämmtlich unmittelbar der k. k. politischen 
Landesstelle unterstehen.

§• 2.
D ie  Bezirkshauptmannschaften sind folgende:
1. Bezirkshauptmauuschaft R ad m au u sd or f  m it  den Ge- 

l'ichtsbezirkeu RadmannSdors und K ronau.
2 . Bezirkshauptmauuschaft K ra inbnrg  m it  den Gerichts- 

bezirken K ra inbnrg ,  Neumarktl und Lack.
3 . Bezirkshauptmauschaft S te i n  m it  deu Gerichts- 

bezirken S t e i n  und Egg.
4 . Bezirköhauptmauuschast Laibach m it  den Gerichts- 

Bezirken Umgebung Laibach und Oberlaibach.
5 . Bezirkshauptinannschast Gottschee m it  den Gerichts­

bezirken Gottschee, Reifnitz und Großlaschitz.
6. Bezirkshauptmannschaft Tfchernembl m it  den Gc- 

richtsbezirken Tfchernembl und M ö tt l in g .
7. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg m it  den Gerichts­

bezirken Adelsberg, Feistritz, Senosetsch und Wippach.
8. Bczirkshauptmaiiuschaft Loitsch m it  den Gerichts- 

bezirken P la n in a  (Loitsch), J d r i a  und Laas.
9. Bezirkshauptmannschast Nenstadtl m it  den Gerichts­

bezirken Nenstadtl, Seisenberg und Treffen.
10. Bezirkshauptmannschast Gnrkfeld m it  den Gcrichts- 

bezirken Gnrkfeld, Ratschach, Nassensuß und Landstraß.
11. Bezirkshauptmannschast Littai m it  den Gerichts­

bezirken Littai und S it t ich .
§ . 3.

D a s  S tad tgebie t  Laibach umfaßt die Landeshauptstadt 
Laibach m it  ihrem Pom crium .

§• 4 .
D a s  Flächenmaß und die Seelenanzahl der einzelnen 

Politischen Bezirke, dann die denselben zugewiesenen G e ­
meinden läßt die nachfolgende Ueberficht entnehmen."

(Nach der Verlesung:)
E s  folgt nun  eine tabellarische Ueberficht, wo die im 

§• 4  angcdcutcteu Bezirkshauptmannschasten genau detaillirt 
sind. E s  dürste vielleicht das  hohe H a n s  geneigt sein, von 
der Vorlesung dieser Tabelle ebenfalls Umgang zu nehmen, 
da dieselbe, wie gesagt, sich rein n u r  aus Ziffcruausätze und 
B enennung einzelner Ortsgemeinden  bezieht.

P r ä s i d e n t :
I c h  stelle die F rage an das hohe H a u s ,  ob dasselbe 

von der Vorlesung dieser UebcrsichtStabcllc hier im Hause 
Umgang zu nehmen beliebt. (Nach einer P a u s e :) D a s  S t i l l ­
schweigen nehme ich a l s  Z ustim m ung an, daß von der V o r ­
lesung Umgang genommen wird. (Abg. Deschmann über­
reicht die Regierungsvorlage.) I c h  bitte, wird diesfalls ein 
A ntrag  gestellt?

Abg. Kroincr:
I c h  stelle den A n t r a g ,  die Regierungsvorlage einem 

Ausschüsse von 7 M itgliedern zuzuweiseu. ( D r .  T o m a n :  
D em  Gemeindcansschnsse!)

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?

Abg. Svetec:
Ich  möchte dagegen beantragen, daß diese Reg ierungs­

vorlage dem fü r  die B e ra thung  des Gemciudcgesctzes be­
stellte» Ausschüsse zugewicsen werde.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  der Herren zu sprechen? (Nach 

einer P a u s e :) D a  diese beiden Anträge formeller N a tu r  
sind, so entfällt die Unterstützungsfrage. I c h  bringe daher 
de» vom H errn  Abgeordneten Kromer gestellten A ntrag, a ls  
den weitern, zur Abstimmung. E r  lautet ( l i e s t ) : „ E s  sei 
zur Vorberathung irnd Berichterstattung dieser Vorlage ein 
Ausschuß von sieben M itgliedern zu wählen." S o f o r t  werde 
ich deu A ntrag  deS H errn  Abgeordnete,, Svctce zur Ab­
stimmung bringen, wenn dieser Antrag des H errn  Abgeord­
neten Kromer fallen sollte.

J e n e  Herren, welche m it  dein Anträge des Abgeord­
neten Kromer einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

W enn cs dem hohe» Hause genehm ist ,  so würde ich 
sogleich die W ahl dieses Ausschusses beantrage« , wenn es 
nicht dem einen oder ändern H errn  gefällig wäre, vielleicht 
den A ntrag  zu stelle«, daß dieser Gegenstand auf die nächste 
T agesordnung gefetzt werde. (Nach einer P a nse : )  D e r  hohe 
Landtag ist damit einverstanden, daß sogleich zur W ahl 
dieses Ausschusses geschritten werde. I c h  bitte daher ,  die 
W ahl  zu beginnen; ich werde die Wahlzettel durch die 
beide« Herren Schrif tführer abnehmen und das S c ru t in iu m  
durch die beiden Herren Schrif tführer und die Herren B a ro n  
Apfaltrern  und Kromer vornehmen lassen. I c h  unterbreche 
die S itzung.

(D ie  S itzung wird um 10  U hr  4 7  M in u te n  unter­
brochen. —  Nach Wiederaufnahme der S itzung im, 11 Uhr
6  M i n u t e n :)

Ic h  bitte den H errn  Abgeordneten Kromer, das Resultat 
der W ahl u n s  mitzutheilen.

Abg. Kromer:
E s  wurden 2 8  S tim m zet te l  abgegeben, die absolute 

M a jo r i t ä t  beträgt daher 15. Diese erhielten die Herren 
Abgeordneten Rudesch mit 2 0  S t i m m e n , Kromer m it  17, 
M u llcy  m it  16 , G u t tm a n ,  Skedl und H err  v. S t r a h l ,  jeder 
m it  15  S t im m e n .  D ie  nächst meisten S t im m e n  erhielten 
S e in e  Exeellcnz B a r o n  Schloißnigg 14  S t im m e n ,  Svetec 13, 
T o m an  11, Koren 8, H e r r  Locker und B a ro n  Z o is  jeder
7 S t im m e n  und Brolich 6  S t im m e n .  D ie  weiteren S t im m e n  
sind noch mehr zersplittert.

Präsident:
E s  ist daher noch ein Comitömitglied zu w ä h le n , ich 

bitte gefälligst zur W ah l  zu schreiten und unterbreche wieder 
die S itzung.

(D ie  S itzung wird  um 11 U hr 8  M in u te n  unter­
brochen. —  Nach geendetem S c ru t in iu m  Wiederaufnahme 
der S itzung um  11 Uhr 10 M in u te n . )

Präsident:
I c h  bitte um M i t t e i l u n g  des Resultates der W ahl.



A ntrag aus F unctio n i-Z u lag r für dir beiden f. t. B cz irttam tsac tnarc  3 . M abkot und 3 . D ratta .60

A b g .  Kromcr:
D iesm a l  wurden 2 ß  S tim m zette l  abgegeben. D ie  ab- 

sulute M a jo r i t ä t  beträgt daher 14, welche S e in e  Exccllenz 
B a r o n  Schloißnigg mit 15  S t im m e n  erhielt.

Präsident:
D e r  Ausschuß ist daher vollständig gewählt, ich bitte 

denselben, sich nach der S itzung  zu constitniren und dem 
P räs id io  die Constitn irung gefälligst initznthcilcn.

W i r  kommen nun zum dritten Gegenstände der T a g e s ­
ordnung, zum Anträge des Landesanöschusses auf Geneh­
migung der dem Bezirksac tnar M ahkot bewilligten Zulage 
von jährlich 3 0 0  Gulden.

Ic h  bitte den H e rrn  Berich tersta tter ,  das  W o r t  zu 
ergreifen.

Berichterstatter Dr. S u p p a n  (l iest) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  k. k. Bczirksam töactnar J o h a n n  M  a  h k o t 
w a r  ursprünglich der k. k. G ru n d la s tcn -A b lösnn g ö -  und 
Regulirungs-Local-Coinmission in Gottschcc zugcwiesen, wo 
er nebst seinem Gehalte per 5 2 5  fl. eine Fnnctionszulagc 
per 0 3 0  fl. erhielt.

B o r  ungefähr vier J a h r e n  wurde er zum k. k. B e ­
z i rk s a m t  in Gurkfeld t ransfc r i r t  und dort m it  dem G rund-  
lasten-Ablösungs-Geschäftc in  dein diesem k. k. Bezirksamte 
zugewiescnen ausgedehnten R ay on  b e t r a u t , wobei seine 
Functionöznlage per 0 3 0  fl. eingestellt wurde.

S e i t  dieser Zeit  widmete sich J o h a n n  M ahkot mit 
allem E ifer dem Grnndentlastnngs-Geschäfte im gedachten 
B e z i rk e ; da er jedoch hiebei auf seinen geringen Gehalt  
beschränkt w ar ,  so bat er m it  seiner Einlage <ldo. 15. N o ­
vember v. I .  um eine entsprechende G eha l tszu lag e , indem 
er sonst diesen Dienst nicht weiter besorgen könnte und sich 
einen ändern Posten suchen würde.

lieber dieses Einschreiten beantragte die k. k. Landcs- 
Commission m it  Zuschrift ä äo .  3 1 .  J ä n n e r  d. I . ,  Z .  3 0 7 8 ,  
dem J o h a n n  M ahkot eine jährliche Gehaltszulage von 3 0 0  fl. 
a u s  dem Grundcntlastnngsfondc zu verabfolgen, indem sic 
darauf hinwies, daß sein G ehalt  und die D i ä t  per 2  fl. 5 0  kr. 
zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse kaum ausreiche, daß 
J o h a n n  M ahkot in dem ihm übertragenen R a y o n  sehr er­
sprießliche Resultate erzielt Hobe, daß cs im Interesse des 
Geschäftes sehr zu bedauern wäre, wenn er demselben nicht 
erhalten bliebe, daß er auch insbesondere deshalb eine vor­
zugsweise Berücksichtigung verdiene, weil er ungeachtet seiner 
etwas schwachen Körpcrconstitntion sich den ans den vielen 
Exkursionen unvermeidlichen Anstrengungen m it  regem 
Pflichtgefühl unterziehe.

I n  Berücksichtigung dieser G ründe  und weil die Lei­
stungen des J o h a n n  M ahkot in der T h a l  nicht geringer 
waren, a l s  jene anderer Local - Commissionen, welche einen 
fast fünffach größeren Aufwand dem Grnndcntlastungsfondc . 
verursachten, und man sich auch nicht der Gefahr anssctzcn 
konnte, daß im Falle  des Abganges des J o h a n n  M ahkot 
allenfalls ein im  Gehalte bedeutend höher stehender Beamte 
m it  diesem Geschäfte betraut und dadurch dem Fondc noch 
größere Auslagen verursacht werden, hat der Landcsans- 
schuß unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung sei­
tens des hohen Landtages dem J o h a n n  Mahkot vom 1. M ä r z
d. I .  an, und insolange er ausschließlich im Grnndlastcn- 
AblösungS-Geschäftc verwendet wird , die Zulage  jährlicher 
3 0 0  fl. bewilligt und stellt n u n  den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen: die vom Lan- 
desausschussc fü r  den k. k. B cz irk sam tsac tnar  J o h a n n

Mahkot auf die D a u e r  seiner ausschließlichen V erw en­
dung im Grundlastcn-Ablösttngs-Geschüfte ertheilte B e ­
willigung einer seit 1. M ü rz  d. I .  laufenden jährlichen 
Z ulage per 3 0 0  fl. werde nachträglich genehmigt."

(Nach der V erlesung .)

P r ä s i d e n t :
Wünscht Je m a n d  der Herren das W o r t ? (Nach einer 

P a n s e : )  W en»  nicht, so bringe ich den A ntrag  des Lan- 
desausschusscs zur Abstimmung.

D a s  hohe H a n s  hat ihn soeben vernommen, ich bitte 
die Herren, die damit einverstanden s in d , sich zu erheben. 
(Geschieht.)

E r  ist angenommen.

E s  folgt nun  der A ntrag  des Landcsausschusscs auf 
Genehmigung der dem A ctnar Joseph Dralka bewilligten 
Zulage  jährlicher 4 0 0  fl.

I c h  bitte, H e r r  Berichterstatter —

B erich ters ta t te r  D r .  S n p p a n  ( l i e s t ) :
„H  e h e r  L a n d t a g !

Nach dem Ableben des K a r l  F re iherrn  v. Aichclburg 
hat das t. k. S taa tö in in is tc rum  die Grnndlastcn-AblösungS 
und Rcgulirnngs-Loeal-Eommission in RadmannSdorf, den 
wiederholt geäußerten Wünschen des hohen Landtages ent­
sprechend, aufgelöst und deren Geschäfte dem dortigen k. k. 
Bezirksamte zngewiese».

B e i  de» vielen Schwierigkeiten, welche das  S e rv i tu -  
ten-Ablösungs-Geschäft namentlich in O berkram  darbictct, 
und bei der großen Wichtigkeit, welche die endliche Lösung 
dieser Aufgabe fü r jenen Landcsthcil h a t ,  w a r  eS u n m ö g ­
lich, dieses Geschäft dem k. k. B e z i rk s a m t  R adm annsdor f  
zur Besorgung durch das  gewöhnliche Amtspcrsonale zu 
übertragen, und cs stellte sich a ls  unumgänglich nöthig 
heraus, demselben Jem anden  beizugeben, welcher sich a u s ­
schließlich mit diesem Geschäfte zu befassen hatte und bei 
dessen A usw ahl  m it  Rücksicht auf die Wichtigkeit der A uf­
gabe m it  besonderer S o r g fa l t  vorgcgangcn werden musste.

D ie  k. k. Grnndlasten-Ablösungs- und R cgnlirnngs-  
Landcs-Commission fand sich bestimmt, den k. k. Bczirks- 
am tsac tu a r  Joseph  D r a l k a  hiefür zu bestimmen, da sel­
ber m it  dem Grundlastcn-Ablösungs-Gcschäfte, in dem er 
bereits bei dem k. k. B e z i rk s a m t  Lack gearbeitet hatte, schon 
vertrau t  und namentlich auch m it  den Scrv itn tcnvcrhä l t-  
nissen Obcrkrainö bekannt war.

D a  dieser jedoch n u r  einen Gehalt  von 4 2 0  fl. bc- 
! zieht und auch bei Exkursionen n u r  die D iä t  m it  2  fl. 5 0  kr. 

anzusprechen hat, so beantragte die k. k. Landcscommission 
demselben eine FunctionSgcbtthr jährlicher 4 0 0  fl. anzn 
weisen.

Diese Umstände, sowie die E r w ä g u n g , daß ohnehin 
n u r  einer der am mindesten besoldeten B eam ten  anSgewühlt 
und nicht leicht eine geeignete Persönlichkeit fü r  das  G e ­
schäft zu finden w a r ,  d ann ,  daß Joseph D ra lk a ,  der im 
S ta t n S  des k. k. Bezirksamtes Lack stand und die V e r ­
setzung nach RadmannSdorf, wo die Existenz eine beträcht­
lich kostspieligere ist, nicht hätte wünschen und auch kaum 
hätte dazu genöthigt werden können, wenn er in seinen B e ­
zügen keine Verbesserung erfahren hätte, bewogen den Lan- 

, dcsausschuß, unter Vorbehalt der Genehmigung seitens des 
] hohen Landtages, diesem Anträge unter denselben M o d a l i t ä ­

ten seine Zust im m ung  zu geben, wie solche der hohe Land­
tag in der letzten Session in Betreff der Funktionszulage des
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k- k. Bezirksamtsadjuukteu R a im u n d  Hozhevar genehmigt 
hat, wornach ihm diese Zulage insolange zugesichert wurde, 
a ls  er ausschließlich im Grundcntlastungs-Gcschäfte verwen­
det wird, und gegen dein, daß er auf keine weitere Reiiiu- 
Iteration Anspruch habe, wie solche den im Grundlasten- 
Ablöfnngs-Gefchäfte verwendeten politischen Beaniten znge- 
sichert ist.

Joseph D ra lka  t ra t  seinen Dienstposten in R a d m a n n s -  ! 
dors am  2 3 .  M ä r z  d. I .  a n ,  und von diesem Zeitpunkte 
an wurde ihm die Zulage flüssig gemacht.

D e r  Landesausschuß stellt daher beit A n t r a g :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen: die vom Lan- 

desausschnsse fü r  den k. k. Bezirksa in tsac tnar Joseph 
Dralka ans die D a u e r  seiner ausschließlichen Verwen­
dung im Grundlasten-Ablösnngs-Geschäfte ertheilte Be- 
willignng einer seit 2 3 .  M ä r z  1 8 6 5  laufenden jährlichen 
fixen Zulage  per 4 0 0  fl. au s  dem G rnnden tla ftungs- 
fonde werde genehmiget."

(Rach der V er lesung :)
Präsident:

Wünscht J e m a n d  von den Herren über diesen Antrag 
das W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so bitte 
ich jene Herren, welche demselben znstimmen, sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.)

E r  ist angenommen.

E s  kommt n u n  die Vorlage der Baurechnung über 
die Adaptirungen im J r renhanse  zum Vorträge.

Ic h  bitte den H errn  Referenten —
Berichterstatter D r. Suppan ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
I n  der vierzigsten S itzung  der Session des J a h r e s

18 6 3  hat der hohe Landtag über A ntrag  des F in anzaus-  
schnsses folgenden Beschluß gefaßt:

„ E s  werde über die von der S p i ta lsd irec tion  in 
dem Kranken- und J r r e n h a n s e  a ls  dringend bezeich- 
neten Adaptirungen und Herstellungen eine genaue E r ­
hebung gepflogen, und fü r  die unaufschiebbaren Herstel­
lungen die Koslennberschläge entworfen, sodann aber die 
D urchführung dem LandesanSschnsse gegen Rechnungs­
legung ansgetragen."

I n  Befolgung dieses hohen Auftrages fand die com- 
Missionelle Erhebung am 2 6 .  J u n i  1 8 6 3  s t a t t , und auf 
G rn n d  des Resultates derselben hat der Landesansschnß die 
Reconstruction der Aborte, die Errichtung einer B ad rfam - 
Mer m it  einem Douche-Apparate, die Verbindung der rcchtS- 
und linksseitigen Zellen d ir .  1 und 2  in je eine größere 
Zelle, die Setzung gewöhnlicher Oesen in diesen Zellen, die 
Beseitigung der Schlösser an  den Eisengittern bei allen 
Zellen, dauu die Herstellung der M eißner  Podnschka'schen 
V entila tionö - und Heizvorrichtung angeordnet und diese 
Arbeiten auf G ru n d  der Kostenüberschläge durchführen lassen.

I n  weiterer Entsprechung des hohen Auftrages legt 
n u n  der Landesausfchuß die Rechnung hierüber vor, w oraus  
sich ergibt, daß sich die Kosten fü r  die M eißner  Podnfchka-
fche V eutiln tious- und Heizvorrichtnng auf 9 4 0  fl. —  kr.,
jene fü r  die übrigen Arbeiten aber auf . 2 3 1 4  „ 2 7  „
zusammen daher a u f ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 2 5 4  fl. 2 7  kr.
beliefen, uitd er stellt demnach den A n tra g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen: es werde die 
Rechnung über die tut J r ren h anse  bewerkstelligten Adap- 
t i rungsbau ten  dem Finanzausschüsse oder einem zu be­
stellenden besonder» Ausschüsse zur P rü fu n g  und wei­
tern Antragftcllnng zugewiefen."

(Rach der V er le su n g :)

Präsident:
Wünscht Je m a n d  der Herren das W o r t  über diesen 

A n t r a g ?  (Rach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so werde ich 
denselben, da er doch auch einen eventuellen A ntrag  invol 
vir t ,  in zwei Theileu zur Abstimmung bringen.

D e r  A ntrag  lautet ( liest denselben).
I c h  werde also den ersten Theil  des Antrages zur 

Abstimmung bringen.
Diejenigen H e r r e n , welche damit einverstanden sind, 

daß der Antrag des LattdcsansschiisscS dem Finanzausschüsse 
zugewiesen werde, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.)

E r  ist angenommen. Hiemit entfällt die Abstimmung 
über den zweiten Antrag.

W i r  kommen nun  zum Anträge, betreffend die M i l i -  
tär-Bvrfpannskosten.

I c h  bitte, H err  Referent, das W o r t  zu ergreifen.

Referent Dcschinann ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  Anforderungen der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  an 
den Landesfond auf Resnndirnng der vom M i l i t ä r ä r a r  be 
strittenen M i l i t ä r - B o r  s p a n n S b e i t r ä g c  wurden be 
rcits in zwei Sessionen einer näheren P rü sn n g  von S e i t e  des 
hohen Landtages unterzogen, und es ist sowohl in der 
4 0 .  S itzung am 31 .  M ä r z  1 8 6 3  a ls  auch in der 11. S itzung 
am 3 1 .  M ä r z  1 8 6 4  der Beschluß gefaßt w o rd e n : A n das 
hohe S ta a tsm in is te r iu m  sei das Ersuchen zu stellen, es 
möge eine Gesetzesvorlage wegen Ü b e r t ra g u n g  der M il i tä r«  
Vorspannsauslagen aus  dem Landesbndget in das Reichs- 
bndget beim RcichSrathc eingebracht werden.

D e r  erste hierüber hcrabgclattgtc M in is te r ia l  - E r laß  
vom 16. Oktober 1863 , Z .  6 6 3 8 ,  worin  zur Begründung  
der abschlägigen Entscheidung angeführt w i rd ,  daß die der­
malen bei M il itä r-V orspannsle is tnngen  bestehenden gcsctzli 
che« Grundsätze nicht zu Gunsten eines einzelnen Krön 
landes atter ir t  werden können und daß auch die schwierige 
Finanzlage des S ta a t e s  dies nicht znlasse, ist dem hohen 
Landtage in der letzten Session bekannt gegeben worden. 
I n  Folge dcS erneuerten Landtagsbeschlnsses wegen Ucber- 
Weisung jener Ausgaben auf das  Reichsbudget hat der 
Landesansschnß in den an das hohe S ta a ts m im s te r in m  gc 
leiteten Vorstellungen vom 15. J n l i  1 8 6 4  nnd vom 0. J u l i
1 8 6 5  die exceptionellen Verhältnisse des Landes K ra in  in 
dieser Angelegenheit ausführlich erörtert. Doch auch diese 
Schrit te  waren fruchtlos, und es hat  das hohe k. k. S ta a tS -  
ministerinm in dem Erlasse vom 6 . M a i  1 8 65 ,  Z .  2 1 3 2 ,  
sein wiederholtes B edauern  darüber ausgedrückt, nicht in 
der Lage zu sei» , der vom LandesanSschnsse übereichten 
Vorstellung eine gewährende Folge zu geben.

Gegenüber den vielen von der k. k. Landesregierung 
erfolgten Betreibungen um  Refundiruiig jener A uslagen 
hielt sich der Landesansschnß nicht für berechtigt, ohne vor- 
hergegangcne ausdrückliche Ermächtigung des hohen Land­
tages von der bisher eingehaltcncn B a h n  abznlenken, nnd 
er hat deshalb an die k. k. Landesregierung m it  Zuschrift 
vom 1. November 1865 , Z .  2 9 9 7 ,  daS Ersuchen nm einst' 
»eilige S is t i r u n g  jener Forderungen b is zu dem Zeitpunkte, 
da vom hohen Landtage darüber ein definitiver Beschluß 
gefaßt fein wird, gestellt.

D ie  gedachten Forderungen belaufen sich auf die 
S u m m e  von 3 5 .0 2 4  fl. 4 0  kr. und vertheileu sich auf die 
Periode von 1 8 6 0 — 1 8 6 4  folgendermaßen:
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1 8 6 0  .................................  1 4 3 7 9  fl. 6 4 . ,  kr.
1 8 6 1  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 9 4 7  „ 9 4 . .  „
1 8 6 2  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 7 8 2  „ 8 2  „
1 8 6 3  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 9 9 7  „ 5 3 . ,  „
1 8 6 4  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 9 1 6  „ 4 4 .g „

S u m m a  . . 3 5 0 2 4  fl. 4 0  kr.
D e r  bedeutende B e trag  von 9 3 9 5  fl. 4 6 . ,  kr. fü r  das

1. Semester 1 8 6 0  wurde vom k. k. M il itä r-Zen tra l-R ech- 
n u ngs  - D epartem ent ohue irgend einen speciellen Ausweis, 
n u r  nach der ehemals bestandenen „s n m m a r i  sche n A u s- 
m i t t c l u n g s - M o d a l i t ä t "  dem Landesausschusse be­
kannt gegeben.

D ie  weiteren Forderungen für das II .  Semester 1 8 6 0  
und fü r die einzelnen Q u a r ta le  der folgenden J a h r e  wer­
den durch die von der obgenanuten Rcchnnngsbehörde mit- 
getheilten Rcchnungsoperate ersichtlich gemacht, denen wohl 
specielle Nechnnngsanöweisc der k. k. M i l i t ä r - R e c h n u n g s -  
D epartem ents angeschlossen sind, ohne daß die a ls  B a s i s  
der Censur dienenden Doenmente, namentlich die O r ig in a l -  
Porspanns-Anweisungeii, bciliegen würden.

E s  wurde zwar dem Landesansschnsse die Abschrift 
eines Erlasses des ehemaligen k. k. Arincc-Obcrcommando's 
an  sämmtliche Landes-Biilitär-Nechnnngs-Departementö und 
au das Central-Rcchnuugs-Dcpartemcnt vom 24 .  J u l i  1860 , 
Z .  2 6 8 0 ,  mittelst J n t im a t io n  der k. k. Landesregierung 
vom 2. M ä r z  1 8 6 2 ,  Z .  1 8 6 9 ,  bekannt gegeben, worin 
die gedachten speciellen Nachweisnngcn fü r jeden einzelnen 
Landesfond zur Ermöglichung einer vollständig genauen 
Abrechnung a ls  N orm  ausgestellt werden und den einzelnen 
M i l i t ä r  - RechnungSbehörden bezüglich deren Abfassung die 
strengste Aufmerksamkeit aufgetragen wirb, „da m it  Rücksicht 
„auf deren F o rm  jede weitere Ceusur von S e i te  des Cen- 
„tra l-Rcchnnngs-Departem ents und der Proviuzialstaatsbuch- 
„haltuugeu in Zukunft beseitiget wird und sic somit das 
„einzige S u b s t r a t  fü r  die Abrechnung m it den einzelnen 
„Fonden bilden werden."

D e r  Landesausschuß ist jedoch der Ansicht, daß seine 
administrative B eifügung wohl fü r  die landesfürstlichen 
Behörden gelten möge, keineswegs jedoch das Recht der 
Volksvertretung auf die genaueste Controle der Ausgaben 
des LandessondeS beirren könne, und cs erscheint ihm eine 
Ucberprüfuug jener Forderungen durch die Landesbnchhal- 
tung im Falle der vom hohen Landtage genehmigten A us- 
bezahluug um  so nothwendiger zu sein , da die bedeutende 
S u m m e  von 9 3 9 5  fl. 4 6 . ,  kr. für das 1. Semester 1 8 6 0  
m ir  im summarischen Wege vorgeschriebe» worden ist.

D ie  größte JahreStangente im Betrage von 1 4 .3 7 9  fl. 
6 7 .7 kr. entfällt ans das J a h r  1 8 6 0 ;  sie findet ihre E r ­
klärung in den in Folge des im vorhcrgcgangenen J a h r e  
geführten italienischen Krieges stattgehabteu Truppciidurch- 
märscheu uach a l le n , daö Land durchkreuzenden Verkehrs­
linien. Z u r  genaueren W ürdigung der Höhe dieser S u m m e  
ist es jedoch nöthig, darauf hinzuweifen, daß die k. k. Rech- 
nungsabtheiluug der Laudesstclle, bei Festsetzung des P r ä ­
l im inares  des Lanbessonbes pro 1 8 6 2  durch den verstärkten 
Landesansschnß, fü r  die Post Vorspauusvergütung fü r  M i l i -  
tärtrauSporte des fragliche» J a h r e s  die S u m m e  von 4 0 .0 0 0  fl. 
beanspruchte, worüber der Landesausschuß jeden B e i t rag  
verweigert und sich zur S te l lung  des bereits erwähnten 
A ntrages  im hohen Landtage bewogen gefunden hat.

N im m t m an  das M it te l  der Ergebnisse der vier letzten 
Friedensjahre nach obigem Ausweise, m it  Hinznzählnng einer 
zur Ausbezahluug gelaugten Pos t  von 2 4 8 7  fl. 2 4  kr. ans  
dem J a h r e  1 861 ,  a ls  den ans den Landesfond bei nor­
malen Verhältnissen entfallenden M ilitä rvorspannsbetrag

an, so findet das currente jährliche Bedürsniß  an M i l i t ä r ­
vorspann in der Einstellung von 5 8 0 0  fl. in das Landes­
fonds-P rä l im inare  feine genügende Deckung.

Z u r  Bestreitung der Eivilvorspann, die bisher eumu- 
lativ  m it  der M il itä rv o rspan n  p rä l im in ir t  w u r d e , genügt 
nach dem M it te l  der letzten drei J a h r e  1 8 6 2 — 1 8 6 4  der 
B e trag  von 8 0 0  fl.

W enn  demnach in jener S u m m e  von beiläufig 5 8 0 0  fl. 
die G röße der alljährlichen Biili tärvorspauuslcistnng für 
derzeit ausgedrückt i s t , deren sich der Landesfond bei de» 
zu wiederholten M a le n  knnd gegebenen Anschauungen des 
hohen S ta a tsm in is te r iu m s  in Zukunft nicht wird entschlagen 
können, so kommen noch hinzu die vom M i l i t ä r ä r a r  bean­
spruchten Rückzahlungen im Gesamuitbetragc von 3 5 .0 2 4  fl. 
4 0  kr., deren soglcichc Effektnirnng n u r  durch einen 3*/2 Pcrz. 
Zuschlag auf die direkten S te u e rn  außer der gewöhnlichen 
Landesumlage geschehen könnte. D a  jedoch bei der kaum 
zu erschwingenden jetzigen Höhe der landesfürstlichen S te u e rn  
auch noch die Landes- , Bezirks- und Gemeinde - Umlagen, 
ferner die Beiträge für Kirchen und Schulen die Steuer» 

i t räger so sehr in Anspruch nehm en , daß bereits die Eon- 
tribntionSsähigkeit einzelner Landesthcilc von J a h r  zu J a h r  
in einer Besorguiß erregenden Weise ab n im m t,  so könnte 
jenes drastische M it te l  zur baldigsten Beischasfnng der Geld­
mittel auch von der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  im Volks- 
wirthschastlichen Interesse unmöglich gebilligt werden.

D e r  Landesausschuß stellt daher folgende A nträge :  
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. E s  sei sich m it  einer Pe ti t ion  unmittelbar an S e .  k. k. 
apostolische M ajestä t  den Kaiser zu wenden, um  für das 
Laub eine Erleichterung in der M il itä r-B orspannsle is tung  
oder wenigstens bie Nachsicht bes Rückstandes von 3 5 .0 2 4  fl. 
4 0  kr. zu erwirken.

2 .  F ü r  den Fall  a ls  auch dieser S ch r i t t  erfolglos bliebe, 
werde der Landesausschuß ermächtiget, eine Vereinbarung 
m it  der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  zur T ilgung  jener Schuld  
mittelst Ratenzahlungen, und zwar allenfalls in sieben 
Ja h re s ra te n ,  anzustreben."

(Nach ber Verlesung)
Präsident:

D a  ber Antrag bes Lanbcsausschusses aus  zwei Theilen 
besteht, so eröffne ich bic Geiieralbebatte.

Wünscht Je m a n d  der Herren das W o r t ?
Abg. Guttman:

I c h  bitte um s  W o r t !
E s  ist wohl sehr zu bedauern, daß die gerechten Wünsche 

und B i t te n  des hohen Landtages in dieser Angelegenheit 
vom S ta a tsm in is te r iu m  keine Folge zu erzwecken im  S ta u d e  
w a r e n ; besonders ist zu beklagen, daß dieser Gegenstand 
ohne die bisherige übliche amtliche F orm  einfach und auf 
dem kürzesten Wege erledigt worden ist.

E s  ist sonst üblich, daß, wenn selbst Parte ien  höheren 
O r t e s  Hülfe suchen, die Landesbchördc» i» dieser Richtung 
vernommen werden. M i t  um so mehr G ru n d  konnte der Land­
tag eine gleiche Behandlung erwarten, nachdem er nicht n u r  
den Gegenstand a ls  ganz einfach ansah, sondern diesen G e ­
genstand in die Hände der Herren ReichSrathsabgcorductcn m it  
der Ein ladung legte, solchen beim hohen S taa ts in iu is te r ium  
zu bevorworteu und es zu ersuchen, in dieser Beziehung 
dem Lande gerecht zu werden.

Würde dieser Gegenstand au die hohe Landesbehörde 
gelangt sein, meine Herren, ich zweifle nicht, der A usgang 
wäre jedenfalls günstiger gewesen.

Ic h  habe Gelegenheit gehabt, in biesem Gegmstanbe 
zu arbeiten, es stauben m ir  sonach bie Regiernngsacte zu
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Gebote; m it  Vergnügen theile ich daher dem hohen Hanse 
mit, daß w ir  an der Landesbehörde einen kräftigen U nter­
stützer in dieser Angelegenheit hatten.

Nach vielfältigen, warmen B er ich ten , die in dieser 
Richtung erstattet wurden, langte die Allerhöchste Entschließung 
herab, cd sei fü r  diese Zwecke und diese Auslagen dem Lande 
eine S u b v en tio n  von 2 5 .0 0 0  fl. gewähret, nnd bis zum 
J a h re  1 8 6 0  hatte das Land diese S ubven tion .

M eine  H erren! F a c tu m  ist cs also, daß b is  zu diesem 
J a h re  diese S ubv en tio n  dem Lande zu G n te  k am , und 
ebenso ist es die leidige Wahrheit, daß m it  demselben M o -  
mente ein- fü r  allemal diese S ubven tion  dem Lande en t­
zogen wurde.

I n  der vorjährige» Landtagssession hat ein beredter 
H err  Abgeordneter in dieser Richtung zwei M omente  her­
vorgehoben, die ich gegenwärtig reassumiren will. E r  sprach:

D ie  V orspannsaus lagen  sind allgemeine ReichSanslagen 
und sollen, gleich wie dieses bei M ili tä rbeqnar t ie rnngen  statt- 
findet, in das B ndget  des Reiches genommen nnd nach jener 
Tangente unter die einzelnen Länder vertheilt w erden , wie 
es der Steuerguldeu  m it sich bringen wird.

I c h  glaube in dieser Beziehung eine Anomalie zu finden, 
wenn w i r  ein und dieselbe Angelegenheit verschiedenartig 
betrachten, einen nnd denselben Körper ganz verschiedenartig 
behandelt sehen.

M eine  H e rren !  E s  wird die Sache aber noch ano­
maler, wenn w ir  bedenke», daß die Beförderungskosten des 
M i l i t ä r s  per B a h »  i» das Reichsbudget ausgenommen sind, 
während die B esördm m gsanS lagen  per W agen dem Eon- 
cretum eiueS Landes zngewiesen werden. ( S e h r  g u t! )

E in  zweiter G r u n d ,  den der H e r r  Abgeordnete im 
vorigen J a h r e  geltend gemacht hat, w ar,  daß er hervorhob, 
es sei die Lage unseres Landes die Ursache, daß es D urch ­
züge in hohem G rade erleiden muß.

ES sind nämlich die Nachbarschaft I t a l i e n s  und weitere 
militärische Rücksichten, welche das  wahrscheinlich imm er­
fort mehr oder minder im Gefolge haben werden.

W enn zwei so treffende G ründe in s  Feld geführt worden 
find und nicht Berücksichtigung fanden, so sollten w ir  u n s  
für entmuthigt halten; doch glaube ich, ein U um uth wäre 
noch nicht an  der Zeit.

E s  wird  von dem LandesauSschusse eine Bittschrift  an 
S e .  M ajes tä t  beantrag t;  S c .  M a jes tä t  sind gerecht nnd 
gewiß werden Allerhöchstdieselben die Verhältnisse des Landcö, 
dic B i t te n  nnd Wünsche des Landtages erhören nnd a n ­
ordnen, daß diesem Gegenstände Gerechtigkeit werde.

W eit  en tfern t ,  daß ich das Land von allen gerechten 
Verpflichtungen losschlagen w i l l ;  dasselbe ist, wie cs d a s ­
selbe oft schon bewiesen hat, bereit, nach Recht und Billigkeit 
in allen Verhältnissen stets einzutreten; ich zweifle daher 
flnch nicht, daß es, wenn in dieser Richtung dem Lande eine 
billige Entscheidung zu Theil  wird, dankbar eine solche E n t ­
scheidung entgegennehmen werde. Ic h  habe früher erwähnt, 
daß die hohe Landesbehörde u n s  in dieser Richtung bereits 
w arm  vertreten h a t ,  es ist daher nicht zu zweifeln, daß, 
wenn die an den Allerhöchsten T h ro n  gebrachte Bittschrift  herab- 
gclangen w i rd ,  w ir  u n s  seitens der hohen Landesbehörde, 
nachdem dieselbe u n s  schon einmal in dieser Richtung w arm  
vertreten hat, der gleichen Vertretung auch diesmal sicher­
lich zu erfreuen haben werden.

Ic h  stimme sonach m it  dem ersten Anträge des Lan- 
deöauöschusses vollkommen überein, welcher dahin lautet, es 
fei eine Bittschrif t  an S e .  M a jes tä t  zu überreichen; nicht 
so kann ich mich m it  dem zweiten Antrage einverstanden 
finden , und zwar zunächst in der Richtung der siebenjäh­
rigen Fristnngen.

M eine  H e r r e n ! W enn  w ir  Ratenzahlungen von sieben 
J a h re n  erhalten, so kommen per J a h r  dennoch 5 0 0 0  fl. zu 
bezahlen.

Eö ist zwar hier nicht der O r t ,  daß m an schon auf 
die Schub - Vorspannskosteu denken sollte, allein ich darf 
doch nicht unerwähnt lassen, daß man in dieser Beziehung 
von u n s  einen Ersatz von 2 3 .0 0 0  fl. fordere; wahrscheinlich 
werden diese Auslagen das gleiche Los wie obige Kosten 
erleben, und so würde eine C um m ula t iou  von Gebühren 
znsammenkommen, welche dem Lande nach meinem Ermessen 
sehr schwer zu erschwingen sein würden.

Eine besondere Belastung in dieser Richtung wäre 
aber in den gegenwärtigen bedrängten finanziellen V erhä l t­
nissen wirklich nicht auzuratheu, und so würde ich glauben, 
daß, indem ich nicht einen Augenblick zweifle, daß w ir  am 
Allerhöchsten Throne  eine Gewährung nuferer B i t te n  nnd 
Wünsche erreichen werden, w ir  auch mit der zweiten B i t te  keine 
Fehlbitte thuu  werden, wenn w ir  bitten, daß dem Lande zur 
B erichtigung dieses Ausstandes mindestens zehnjährige R a ten  
bewilliget werden.

I n  diesem S in n e ,  meine Herren, ersuche ich sie meinen 
V ortrag  aufzunehmen und auch dafür sich ansznfprechcn.

Präsident:
Ic h  bitte den H errn  Abgeordneten m ir  den A ntrag  schrift­

lich zu überreichen. D a s  hohe H a u s  hat das Amendement des 
H errn  Abgeordneten vernom m en, und ich bringe dasselbe 
zuerst zur Unterstützungsfrage. D e r  A ntrag  geht dahin, 
daß die hohe Regierung zu bitten wäre, die T i lgu n g  dieser 
Schuld mittelst zehnjähriger Ratenzahlungen zu bewilligen.

J e n e  Herren, welche diesen A ntrag  unterstützen, bitte 
ich sich z» erheben. (Geschieht.)

E r  ist hinlänglich unterstützt. Wünscht noch Je m a n d  
der Herren in der Generaldebatte das W o r t ? (Nach einer 
P a n s e :) W o nicht, so erkläre ich die Generaldebatte fü r  
geschlossen.

W ir  gehen nun  zur B era thnng  der einzelnen Theile 
des Antrages.

D e r  erste Antrag liegt hier vor.
Wünscht Je m a n d  über den ersten Theil  des Antrages 

das W or t '?  (Nach einer P a n s e : )  W enn nicht, so bringe ich 
den ersten Theil  des A ntrages  des LaudeSausschusscS zur 
Abstimmung. Derselbe lautet ( l iest  denselben). J e n e  Herren, 
welche diesem Antrage zust im m en , bitte ich sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

W ir  kommen zur Debatte  über den zweiten Theil des 
LandcsauSschußautragcS. I c h  erlaube m ir  bei der Wichtigkeit 
dieses Gegenstandes, m it  F reihaltung  der Fortsetzung der 
Debatte, ans einige M in u te n  die S itzung  zu unterbrechen.

(D ie  S itzung  wird unterbrochen um  11 U hr 4 0  M i ­
nuten ; wieder ausgenommen um  11 Uhr 4 5  M in u te n .)

D ie  Debatte  über beit zweiten Theil  des Ausschuß- 
antrageö wird  fortgesetzt. (F re iherr  v. Apfaltrern meldet 
sich zum W orte .)  H e rr  B a r o u  Apfaltrern  haben das W or t .

Abg. Freiherr v. Apfaltrern:
E s  haben sich in m ir  schon Bedenken rege gemacht 

rücksichtlich des zweiten Antrages des Landesausschusses, 
a l s  ich den H errn  V o r re d n e r , den Abgeordneten G u t tm a u ,  
eine Verlängerung der F ris t  von 7 ans 10  J a h r e  befür­
worten h ö rte ,  —  Bedenken äußerst ernster N a t u r , indem 
sie gewissermaßen dahin zielen und in ihrer letzten A uf­
lösung bewirken w ürden ,  daß dem Landtage zngemnthet 
werde, er habe die dieSfüllige Forderung der R egierung auf 
Refundirnug der bedeutenden S u m m e  von 3 5 .0 0 0  fl. da­
durch a ls  factifch uud rechtlich bestehend anerkannt,  daß er
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u m  Fristcnzugcstchung bei her Abtragung derselben bittet. 
D ie  Herren sind durch den V or trag  des Landesausschusses 
über die A rt  und W eise, wie sich diese namhafte S u m m e  
angesammelt hat, in Keuutuiß gesetzt worden; sie wurden 
namentlich darauf aufmerksam gemacht, daß ein gutes 
Fünfte l  dieser Forderung ohne irgend welchen B e le g ,  ohne 
irgend welche Specification dem Lande aufgebürdet w i rd ;  
dem Lande wird zugeniuthet, den fünften Theil ohne irgend 
einen Beleg auf T re u  uud G lauben  zu bezahlen, das  ist 
nämlich diejenigen Ersätze, welche a n s  der ersten Hälfte  des 
J a h r e s  1 8 6 0  her datiren. W a s  die übrigen Vorgänge 
an be lau g t ,  so muß ich m ir  eben dasselbe zu wiederholen 
e r la u b en , daß anch diesfalls eine derartige Belegung der 
R echnung , daß m an  über die Ziffer» außer Zweifel fein 
könnte, nicht vorliegt.

D a  der H e rr  Vorredner zu bemerken die G ü te  gehabt 
h a l t e , daß im vorigen J a h r e  dieser Gegenstand m it  meh­
reren wesentlichen G ründen  unterstützt worden ist, die dahin 
abzielten, dem Lande diese namhaften Ersätze zu ersparen, 
so glaube ich iu eine Wiederholung derselben umsoweniger 
eiugeheu zu sollen, a l s  sie eben von meinem H e rrn  V o r ­
redner kurz reeapitn lirt  worden sind. D e r  Zweck, w arum  
ich gegenwärtig das W o r t  ergriffen habe, ist lediglich dahin 
gerichtet, den hohen Landtag dahin zu bestimmen, dem 
zweiten Theile des Ausfchußautrages nicht beiznstimmeu, 
uud zwar deshalb nicht beizustimmeu, weil der Landtag 
vermöge feines Gewissens nicht anerkennen will und kann, 
daß eine Verbindlichkeit zur Bezahlung dieses B e trages  
bestehe; er würde jedoch dieses wenigstens irnplic i te  th»n, 
so wenigstens der Möglichkeit R a u m  geben, daß ihm dieses, 
wenn er um Auflis tung der Z ah lungsm odalitä ten  bitten 
würde, so iu terpretir t  würde. I c h  glaube daher dem hohen 
Landtage anempfehlei zu so llen , den zweiten Theil  des 
Antrages des Landesansschusses fallen zu lassen.

Präsident:
Wünscht noch J e m a n d  der Herren das  W o r t  zu diesem 

Absätze? (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so muß ich nun 
zur Abstimmung schreiten.

Berichterstatter Deschmann:
Ic h  bitte, H e r r  Präsident,  ich habe noch alö B erich t­

erstatter das  letzte W or t .
ES liegt m ir  natürlich a ls  Berichterstatter o b , die 

Anträge dc§ LandcsanSschusscS zn vertheidigen. Betreffend 
die von H e rrn  G u t tm a n  vorgebrachten Anschauungen kann 
ich n u r  bemerken, daß dieselben auch in dem LandeSanS- 
schnssc die lebhaftesten und eingehendsten Erw ägungen  ge­
sunden haben. Diejenigen G rü n d e ,  welche der H e r r  Abg. 
G u t tm a n  vorgebracht h a t ,  namentlich die Rücksicht ans die 
exeeptionelle S te l lu ng  K r a m s ,  ferner der weitere Umstand, 
daß die Bahnbefördernng des M i l i t ä r s  auf das Reichs- 
bndget ohnehin gestellt ist, hat in der betreffenden Einlage, 
welche an das  S taa tS m in is te r inm  gerichtet worden ist, eben­
falls seine S te l le  gesunden. W a s  den speciellen A ntrag  des 
Abg. G u t tm a n  an be la n g t , nämlich die Fristerstreckung auf 
den Z e itraum  von 10  J a h r e n ,  so will ich denselben später 
ausführlicher erörtern.

E s  liegt m ir  vor Allem o b , über den A ntrag  des 
H errn  Abg. Freiherrn  v. A p s a l t r c rn , der die Verwerfung 
des zweiten Punk tes  des LandeöanSfchnßantrageS beantragt 
h a t , E iniges anzuführen , und hier bitte ich den hohen Land­
tag, den wesentlich geänderten S ta n d p u n k t ,  welcher jetzt in 
dieser F rage  o b w alte t , in s  Auge zu fassen. Ursprünglich 
hatte m an  die Anschauung, daß die P e ti t ion ,  daß eine V o r ­
stellung an das M in is te r ium  iu der Richtung gerichtet

werden solle, daß diese Auslagen Reichsauslagen seien und 
daher von dem Landesbudget in das Reichsbndget über­
tragen werden mögen.

D a  von S e i te  der Regierung dieser Anschauung keine 
Folge gegeben wurde, so handelt es sich n u r , denjenigen 
Weg zu betreten, welcher bei dieser Sachlage den günstig­
sten Erfolg in Aussicht stellt. W ürde der Landtag diesen 
S tan d p un k t  anch ferner entnehmen, so dürfte er ja fü r  die 
M i l i tä ra n s la g e n  in das  P rä l im in a re  des LandessondeS gar 
keine Ausgaben bewilligen, da ja das nach der Anschauung 
eine Reichsauslage w ä r e ; allein ich mache aufmerksam, daß 
nach der In s t ru c t io n  über die Bestimmung der V erw altung  
des Lcmdesfondes, und zwar nach §. 9  N r .  5 ,  die V orspamts- 
auslageu für den M i l i t ä r -  und Eivildiettst dem Landesfonde 
obliegen.

E s  handelt sich also jedenfalls d a r u m , eine möglichst 
günstige M o d a l i tä t  für die Vergangenheit zn erzielen, w as  
einerseits durch die P e ti t ion  cm S e .  k. k. Apostolische M a ­
jestät iu erster Linie bezweckt wird , und sollte dieser P e t i ­
tion keine günstige Erledigung zu Theil w erden , so bitte 
ich zu bedenken, daß den» doch dein LmtdesauSschnsse ein 
M i t te l  gegeben sein müsse, in dieser Richtung hin irgend 
etwas vorzukehren.

Die Ewägungen, welche der Abgeordnete F reiherr  von 
Apsaltreru auf das  Fallculaffeu des zweiten A ntrages  vor- 
gebracht hat, scheinen m ir  nicht ganz stichhaltig zu sein. 
E s  wurde insbesondere die rechtliche R a t i t r  dieser Forde­
rung des M i l i t ä r -A e ra r s  betont.

I c h  glaube darauf aufmerksam machen zu sollen, daß 
ja dem Landesansschnsse die Landesbuchhaltung zur S e i te  
steht, daß es jedenfalls Aufgabe derselben sein wird, in diese 
Forderung näher einzugehen, daß ja gewiß der LaudeSaitS- 
schuß eine Anweisung derselben selbst bei Genehmigung von 
Ratenzahlungen nicht vornehmen w ürde, wenn nicht die 
Landesbuchhaltung zuvor dieselbe für liquid anerkannt hätte.

Diese Forderungen sind gewiß, wenigstens g rö ß te n te i ls ,  
sonderbarer N a tu r ,  indem, wie int Ausschußbericht angedeu­
tet ist, ein großer Theil derselben n u r  im summarischen 
Wege vorgeschrieben worden ist.

Aulangend nun  den A ntrag  des H errn  Abgeordneten 
G u t tm an  auf Erstreckung der Ratenzahlungen auf den Z e it­
rau m  von zehn J a h re n ,  so ist natürlich zur Begründung  
dieses Antrages von dem H errn  Abgeordneten vorgebracht 
worden, daß die SchubvorspaunSauSlageu hiebei ebenfalls 
zu berücksichtigen sind. I c h  w ill auf die N a tu r  dieser letz­
teren hier nicht entgehen, indem ohnehin die diesbezügliche 
Vorlage des Landesausschusses dem hohen Landtage Gele­
genheit bieten wird, dieösallS seine M e inu n g  auszusprechen. 
Vorläufig  kamt ich nicht umhin, schon anznbeuten, daß die 
N a tu r  derselben eine wesentlich verschiedene ist von jener 
der M i l i t ä ru o r ip a n u s a i t s i a g c u , ja daß in der In s t ru c t io n  
über die G ebarung des Lattdesfoudes, soweit nämlich die 
Forderungen des AcrarS bezüglich der SchubvorspaunSver- 
gütung in Anbetracht gezogen w erd en , der W o r t la u t  der 
I n s t ru c t io n  gegen jette SchubvorspannSauölageu sich a u s ­
spreche.

N u n ,  würde der A ntrag  des Abgeordneten G u t tm a n  
angenommen werden, so würde natürlich auf das  J a h r  der 
B e t ra g  von 3 5 0 0  fl. en tfa llen , dahingegen bei dem A n ­
träge des LaudeSanSschnsfes beiläufig 5 3 0 0  f l . , also in 
S u m m a  m it Hinzurechnung des lausenden Bedürfnisses für 
die M i l i tä ra u s la g e n  1 1 .0 0 0  fl. fü r  die Deckung der M i l i t ä r -  
V orspattnsauslageu  genügen würden. E s  bleibt natürlich den 
Herren Abgeordneten anhcimgeftellt, sich fü r  die eine oder 
die andere S u m m e  auSzufprccheu; der LandeSauSschnß glaubt 
jedoch, daß eben diese Ratenzahlung von 5 3 0 0  fl. jährlich
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gewiß auch eine Rücksicht w ä re ,  auf welche vielleicht eben 
die hohe Landesregierung eingehcu d ü r f te , da ja  derselben 
nicht unbekannt is t ,  wie das  Land K ra in  ohnehin durch 
die sonstigen Anschläge und enormen S te n e rn  in einer A rt 
und Weise in "Anspruch genommen wird, wie dieses schwer- j 
lieh oon S e i te  eines zweiten Landes der österreichischen 
Monarchie der F a l l  ist.

P r ä s i d e n t :
D ie  Debatte  ist geschlossen. W i r  schreiten nun  znr 

Abstimmung. E s  liegt hier der A ntrag  des Landesans- 
schnsses, zweiter Absatz, vor. D a n n  kommt vor das Amen­
dement des Abgeordneten G u t t iu au ,  lautend:

„ E s  sei fü r  den Fall, a ls  das Majestätsgesuch er­
folglos bliebe, zur Bezahlung der Vorspaunsrückstäude 
Allerhöchsten O r t s  eine zehnjährige F ris t  zu erbitten."

Endlich ist der ablehnende A ntrag  des B a r o n  Apfalt- 
rern, der nach der Geschäftsordnung nicht znr Abstimmung 
kom m t, weil er ohnehin angenommen wird, wenn das hohe 
H a u s  fü r die Ablehnung der beiden anderen Anträge stimmen 
sollte.

I c h  bringe den A ntrag  des Abgeordneten G u t t in an  
zuerst zur Abstimmung, und bitte jene Herren, welche diesen 
bereits vorgetragenen A ntrag  amtehmcit wollen, sich zn er­
heben. (Geschieht.) E r  ist in der M in o r i tä t .

N u n  kommt der A ntrag  des LandesanSschnsses, welcher
lautet ( l i e s t ) :

„ F ü r  den Fall ,  a ls  auch dieser S ch r i t t  erfolglos 
bliebe, werde der LandesanSfchnß ermächtiget, eine V e r­
einbarung m it  der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  zur T ilgung  
jener Schuld  mittelst Ratenzahlungen, und zwar allen­
falls in  sieben J a h re s ra te n ,  anzustreben."

J e n e  Herren, welche diesem Anträge zustimmen, bitte 
ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist abgelehnt.

S o m i t  ist diese Vorlage mit der Annahme des ersten 
Theiles des Ausschußantrages erledigt.

W i r  sollten nun  nach der Tagesordnung zur Vorlage 
in Betreff des ineomerirten Provinzialfondes kommen; da 
jedoch vorgestern eine Erledigung des hohen k. k. F in an z ­
ministeriums in dieser Richtung cingetnugt ist, welche eine 
nochmalige B era th n ug  darüber im Landesansschusse und die 
E rsta ttung  eines neuerlichen Berichtes an  das hohe H a n s  
bedingt, so bin ich bemüffiget, diese Vorlage von der heu­
tigen Tagesordnung zu streichen, und b i t t e , dieses zur ge­
fälligen Kenntniß zu nehmen.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des Abgeordneten Svetee 
an die R e ihe ,  die Abänderung des § . 7 der Geschäftsord­
nung betreffend, welcher heute begründet werden soll.

I c h  ertheile dem H errn  Abgeordneten Svetee das W or t  
zur B egründung  seines Antrages.

Poslanec Svetee:
Slavni zbor! Ko sem moj predlog o prenaredbi 

§. 7  opravilnega reda postavil b i l , me je na to misel 
napotilo, da je vecina gospodov poslancev zelela. Ko 
sem pa denes po zbornici povpraseval, sem videl, da se 
je vecina gospodov premislila, da bi tedaj zavoljo ve- 
tine ne bil potrjen moj predlog. Ker je tedaj obena 
ze lja , zarad ktere sem predlog postavil, je tutii nagib 
odpadel. (Prav, prav ! I)obro!)

P r ä s i d e n t :
D e r  hohe Landtag hat ve rn o m m en , daß der H err 

Abg. Svetee  seinen A ntrag, der ohnehin dem hohen Hause 
bekannt ist, zurückgezogen hat.

D a  ihm dieses Recht ohne weiters zusteht, ist der Gegen­
stand hiemit abgethan. D ie  heutige Tagesordnung ist er­
schöpft . . .

Abg. Deschmann:
H e rr  Vorsitzender, ich würde bitten, bei dem Umstande, 

a ls  die Zeit  noch nicht weit vorgeschritten i s t , zur W a h l  
deS Finanzausschusses zu schreiten. (R ufe :  Peti tionsausschnß, 
des PetitionsausschnsseS!)

Präsident:
I c h  wollte diese W ahl  auf die nächste Tagesordnung 

stellen; wenn nun  nichts dagegen eingewendet wird, so er­
laube ich m i r ,  die Herren einzuladen, diese W ah l  sogleich 
vorzunehmen. W ird  dagegen etwas eingewendet? (Rach 
einer P a u s e : )  W enn nicht, so bitte ich dieselbe sogleich vor­
zunehmen. ( R u f e : Abstimmung! —  D r .  C o s ta : Abstimmen!) 
I c h  habe nichts dagegen, und bitte jene Herren, welche da­
m it  einverstanden sind, daß die W ahl sogleich vorgenommen 
werde, sich zu erheben. (Geschieht.) I s t  beinahe einstimmig 
angenommen. I c h  bitte daher , diese W ahl sogleich vorzn- 
nehmen. F ü r  das © c ru t in iu m  bestimme ich die beiden 
Herren Schrif tführer und die Herren Abgeordneten Derbitsch 
und Krvmer.

Abg. Dr. Tvman:
D a r f  ich m ir  e r lau b en , ganz bescheiden zu bemerken, 

daß heute bei der früheren und bei der jetzigen Abstimmung 
das R esultat  dieser Abstimmung nicht ganz genau constatirt 
w ar.  E s  ist schwer zu übersehen, ob eine M a jo r i tä t  ober 
M in o r i t ä t  sich herausstellt. I c h  erlaube m ir  daher die 
B i t te ,  daß in solchen zweifelhaften Fällen vom H errn  V o r ­
sitzenden gesagt würde: so viele pef'y haben sich f ü r  den 
A ntrag, und bei der Gegenprobe: so viele haben sich g e g e n  
den A ntrag  erhoben.

Präsident:
I c h  werde diesem Ansinnen entsprechen, und bitte daher 

nochmals über diese F rage zu entscheiden.
J e n e  Herren, welche gewillt s i n d , daß die W a h l  von 

fünf M itgliedern  für den Petitionsausschnß gleich vorge­
nommen w erde, wollen sich gefälligst erheben. (Geschieht. 
Nach vorgenommener Z ä h lu n g : )  16 sind fü r  den A n t r a g ; 
da w ir  nun  2 8  Herren versammelt s ind , ist der A ntrag  
angenommen. Bestehen vielleicht der H err  D r .  T v m an  auf 
der Gegenprobe?

Abg. Dr. Tvman:
Nach der Eonfta t iruug  der Anzahl ist die Gegenprobe 

wohl überflüssig; aber es wäre wünschenswerth, daß dies 
überhaupt geschieht.

Präsident:
S ob a ld  ich m it voller B eruh igung  das Resultat der 

Abstimmung verkünde» kann, muß cs dabei bleiben, außer 
cs erhebt Je m a n d  von den Herren Abgeordneten diesfalls 
einen Zweifel, welcher sich jederzeit nach Vorschrift der G e ­
schäftsordnung sehr leicht beheben läßt.

Ic h  bitte die beiden Herren Schrif tführer und die 
Herren Abg. Derbitsch und ftromer, das S c r n t in iu m  vor­
nehmen zu w ollen , und unterbreche zu diesem Behuse die 
S itzung. (Unterbrechung der S itzung um 12 U h r  10  M i n .
—  Nach Wiederaufnahme derselben um 12 U hr 2 0  M i n . )  

1 I c h  bitte den H errn  Abg. Krvmer um  M it the i lung  des 
W ahlrefnlta tes für den Petitionsausschnß.

Abg. Krvmer:
E s  wurden 2 6  S tim m zette l  abgegeben, daher die absolute 

. Mehrheit  14  beträgt. M i t  dieser wurden g ew äh l t : Abg.
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Rudesch m it  2 1 ,  Dcschmanii m it  2 0 ,  Brolich und D r .  
Rechcr jeder m it  16 S t im m e n .  D ie  nächst meisten erhielten 
die Abg. G u t tm a n  m it  1 0 ,  B a r o n  Z o is  m it  8, Svctec  
m it  7, D r .  C o s ta , v. L a n g e r , Koren und D r .  T on ian , 
jeder zu 5  S t im m e n .

P r ä s i d e n t :
E s  ist daher noch ein CvmitSmitglied zu wählen. I c h  

bitte die Herren zur W ah l  zu schreiten, und ich bestimme 
wieder die nämlichen Herren zum S c ru t in iu m .  I c h  un te r­
breche die S itzung  fü r  die D a u e r  der W ahl .

( S t a t t h a l t e r  F reiherr  v. Bach verläßt den S a a l .  —  
Nach Wiederaufnahme der S i t z u n g : )

I c h  thcilc dem hohen Landtage m it ,  daß von 2 6  S t i m m ­
zetteln 17 auf den H errn  B a r o n  Z o is  gefallen sind. D e r  
PetitionsauSschuß ist somit vollständig gewählt;  ich bitte sich 
nach der S i tzung  gefälligst zu constitniren und dem P r ä -  
sidio den Erfolg  I h r e r  Constitu irung initzuthcilcn.

I c h  habe noch folgende Einladungen zu machen.
S e .  Excellcnz H e r r  G r a f  Auersperg hat a ls  O b m a n n  

des Ausschusses fü r das  Gcmcindcgcsetz mich ersucht, die 
H erren  Comitsmitglieder auf heute gleich nach der S itzung 
cinzuladen.

S o n n ta g  um  11 U hr N o rm i t ta g s  wird der F in a n z ­
ausschuß zu einer S itzung  cingcladcn.

(Abg. K ro m e r : S o n n t a g ? )
J a ,  S o n n t a g  um  11 Uhr. I c h  habe n u r  noch die 

T agesordnung  fü r  die nächste S itzung , welche ich auf den
4 .  Dcccmber anordne, dem hohen Hanse mitzuthcilen. ( R u f e : 
V ie r t e n ?)

ES ist 1 ) der A ntrag  auf Abänderung des § . 1 des 
Gesetzes über das  M o o rb rcn n en ;

2 )  Bericht des Landcsauöschußcs über die Drucklegung 
des deutsch-slovcnischen T he iles  des durch die Munificenz des

verewigten Fürstbischofs A nton  A lois  W olf  unferm Lande 
zu Theil  gewordenen W örterbuches;

3 )  A ntrag , den Berkanf des Munkcndorfcr M a u th -  
hauscs betreffend;

4 )  A ntrag  au f  Herrichtung eines neuen Dachstuhles 
auf dem Rcdoutcngcbäude;

5 )  eine Vorlage des Finanzausschusses betreffend d a s  
Gesuch der Gemeinde Feistritz um  die B ew il l igung  des V e r­
kaufes einer N a tion a l-O b l ig a t io n  per 2 0 0  f l . ;

6 )  die Vorlage betreffend das Gesuch der Gemeinde 
Krainbnrg  mit Genehmigung einer lOpcrz. rücksichtlich 20pcrz. 
Umlage auf die directen S t e u e r n ,  dann um  Bew il l igung  
einer Hundesteuer;

7) der A ntrag  betreffs des Gesuches der Gemeinde 
K ronau  um  Bewill igung des Verkaufes von W aldparzc l lcn ;

8 )  A ntrag  betreffend das Gesuch der Gemeinde P rc -  
vojc um  B ew ill igung einer lOOpcrz. Umlage auf die direeten 
S te u e rn .  (B a r o n  A p fa l t r c rn : Auf die directen S t e u e r n ? )  
Auf die directen S te u e rn ;  endlich

9 )  A ntrag  betreffend das  Gesuch der Gemeinde T r a t t a  
eines 22pcrz. Zuschlages zu den directen S te n e rn  pro 1 8 65 .

I c h  bemerke n u r  dem hohen Hause, daß die V orlagen , 
welche die Gesuche der Gemeinden betreffen, die ich soeben 
vorgetragen , zur E rsparung  der Kosten nicht l i thographir t  
w erden , wenn das hohe H a u s  keine Einwendung dagegen 
macht. D ie  übrigen Vorlagen sind bereits in den Händen 
der Herren Abgeordneten, oder wenn dies nicht der F a l l  
ist, werden dieselben rechtzeitig den Herren in ihren W oh­
nungen zugemittelt werden.

W ird  eine Einwendung wegen der Tagesordnung  er­
hoben? (Nach einer P a n s e : )  W enn n ich t,  erkläre ich die 
S itzung  fü r  geschlossen.

lSchlutz der Sitzung 12 Uhr 30 Minuten.)

D rn ü  een  Ig n az  t .  Sleinmatzt & J e b e t Bam berg in kaibach. 
V erlag te s  krain. kandes-Ausschusses.


